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Freie Schulwahl längst fäl l ig
<<Können uns das nicht leisten> und <Schule ist nicht der freie Markb>, 5.8.08

.?.4

Als ich im Art ikel  <Können uns das nicht  le isten> las,  dass nebst  Chr istophe Darbel lay auch der Aargauer Bi ldungsdirektor  Rainer Huber

vor den Medien in Bern der f re ien Schulwahl  e ine Absage erte i l t  habe, wunderte ich mich sehr.  Denn noch Ende Januar sprach derselbe

Rainer Huber im Interv iew mit  der <Sonntagszei tung> von einem <unfairen Schulsystem>, wei l  damals e ine Studie in den Kantonen

Zürich und Aargau ergab, dass Tausende von Schülerinnen und Schüler offenbar in der falschen Klasse - der Schweizer Volksschule -

s i tzen.  Im damal igen Interv iew vert rat  Rainer Huber fo lgende Überzeugung: "Schüler innen und Schüler  werden heute auf  e inen

Bi ldungsweg gezwungen, der ihren indiv iduel len Fähigkei ten nicht  entspr icht .> Bei  v ie len l iege ein grosses Bi ldungspotenzia l  brach.  <Das

ist nicht im Interesse der Jugendlichen und nicht im Interesse von Gesellschaft und Wirtschaft>, sagte Huber damals.

Somit  sol l te insbesondere Rainer Huber doch k lar  dafür  sein,  dass der b isher igen Al lmacht der Schulbehörden der Volksschule Grenzen
gesetzt  wird,  was schul ische Zwangseinweisung und Zwangsumtei lung -  aufgrund te i ls  f ragwürdiger Selekt ionskr i ter ien -  anbelangt ,

was eben bislang vielen Schülerinnen und Schülern verunmöglichte, ihr wahres Leistungspotenzial unter Beweis stellen zu können.

Gesel lschaf t  und wir tschaf t  fordern und wünschen s ich mot iv ier te und le istungsfähige Schuläbgänger.  Mi t  der Schaffung einer

bedürfn isor ient ier ten Bi ldungsvie l fa l t  in-  und ausserhalb der Volksschule könnten bisher ige Fehlzuweisungen wei tgehend reduzier t

werden. Al le Schüler innen und Schüler  haben das Recht auf  e ine Klasse oder Schule,  d ie ihrem indiv iduel len Leistungspotenzia l

entspr icht .  Dies bedingt ,  dass den El tern/El terntei len endl ich das uneingeschränkte Recht e ingeräumt wird -  zum Wohle der schul ischen

Entwicklung ihres Nachwuchses -  e inen unbürokrat ischen Klassen- oder gar Schulwechsel  vornehmen zu können. Dies würde s icher l ich

auch längerfristig Einsparungen von oftmals hohen, jedoch kontraproduktiven Lernschwächenkosten für im Grunde genommen
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Normalbegabte ermö9l ichen.

Also is t  d ie f re ie Schulwahl  sowohl  für  das Wohl  und die schul ische Entwicklung unserer Nachkömmlinge als auch in f inanzie l ler  Hinsicht

eine längst  fä l l ige Notwendigkei t ,  d ie wir  uns endl ich le isten sol l ten.

Esther Nufer Bahnhofstrasse 208, 9450 Altstätten

Bessere Durchmischung

Es st immt,  dass eine gewisse Schulwahl  berei ts exist ier t ,  aber nur für  El tern,  d ie es s ich le isten können, dorth in zu z iehen, wo s ie
glauben, es habe gute Schulen für  ihre Kinder.  Armere El tern haben diese wahl  n icht ,  was dazu führt ,  dass die sozia len Hintergründe in

verschiedenen Schulhäusern extrem unterschiedlich sind.

Eine f re ie Schulwahl  könnte zu einer besseren Durchmischung der Schüler  führen und die Benachtei l igung von Kindern f inanzie l l

schlechter gestellter Eltern vermindern.

Monika Diethefm-Knoepfel Dammhaldenstrasse 24, 9249 Uzwil

Lässt sich Schulqualität messen?

Stefan Schmid f ragt  in seinem Kommentar nach der Messbarkei t  von Schulqual i tät .  Diese Frage is t  gut  und durchaus berecht igt .  Falsch

sind meiner Meinung nach dann seine Gedanken dazu.  Dies wei l  El tern s ich nicht  auf  messbare Fächer konzentr ieren müssen. El tern
haben das Recht, die Schule als gut zu bezeichnen, die ihre Erwartungen erfüllt.

Diese Erwartungen können sehr unterschiedl ich sein:  Sprachl iche Kompetenzen, naturwissenschaft l iches Wissen, musischer Antei l  am

Unterr icht  oder v ie le andere Aspekte.  El tern haben auch die Mögl ichkei t ,  e ine Schule als gut  zu bezeichnen, wenn die Lehrkraf t  das Kind.

so wie es is t ,  akzept ier t .  Oder s ie können die Schule als schlecht  bezeichnen, wenn das Kind nur ungern zur Schule geht ,  was auch

immer die Gründe dafür  s ind.

Wir sehen also: Eltern haben als Erziehungsberechtigte das Recht, die Schule mit ihrem eigenen Massstab zu bewerten. Was aber heute

fehl t ,  is t  d ie f re ie Schulwahl ,  so dass der Bewertung,  fa l ls  nofwendig,  auch eine Massnahme fo lgen kann. Erst  dann kann einer

schlechten Lehrperson ausgewichen werden, erst  dann können El tern die Schule wählen,  welche das Kind so beglei tet ,  wie s ie es s ich

wünschen.

Daniel Gerber Dorfstrasse 7a. 9552 Bronschhofen
Bedürfn isorientiertes Sch ulsystem

Stefan Schmid is t  zuzust immen, wenn er zu bedenken gibt ,  dass die Qual i tät  der Schulen nicht  umfassend durch Tests gemessen

werden kann. Die Bedeutung der f re ien Schulwahl  l iegt  daher weniger in der wahl  der Schule mit  den besten Testresul taten als in der

Wahl  der jenigen Schule,  deren Prof i l  den Bi ldungsbedürfn issen eines Kindes am besten entspr icht .  Um dies zu ermögl ichen,  müssen die

Bildungsziele, Methoden und Schwerpunkte der verschredenen Schulen veröffentlicht werden. Beispielsweise wird sich ein musisch

begabtes Kind besser ent fa l ten können in e iner Schule,  welche einen Schwerpunkt  im musischen Bereich hat .

Um das Bi ldungspotenzia l  a l ler  Kinder opt imal  ausschöpfen zu können, muss das heut ige angebotsor ient ier te System mit  seinem

Monopol  e ines Schulmodel ls  abgelöst  werden durch ein v ie l fä l t iges,  bedürfn isor ient ier tes System. Dabei  sol len auch nichtstaat l iche

Schulen,  d ie Kinder ohne ethnische,  re l ig iöse und f lnanzie l le Einschränkungen aufnehmen wol len,  im öf fent l ichen Bi ldungswesen ihren

Beitrag leisten können.

Erwin Ogg Johannisbergstrasse 70 8645 Rapperswil-lona
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